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1 Politischer Lagebericht 
 
Die im Herbst 2021 gewählte neue Bundesregierung stellte noch vor dem 
Jahreswechsel einen Koalitionsvertrag vor, der in europapolitischer Hinsicht kaum 
ambitionierter hätte sein könnte, denn nach dem Willen der Ampel soll die 
Zukunftskonferenz „in einen verfassungsgebenden Konvent münden und zur 
Weiterentwicklung zu einem föderalen europäischen Bundesstaat führen.“ Auf der 
Wunschliste stehen ein vertraglich verankertes Initiativrecht für das Europäische 
Parlament, mehr Transparenz und Mehrheitsentscheidungen im Europäischen Rat und 
ein einheitliches Wahlrecht inklusive transnationaler Listen und tatsächlicher 
Umsetzung des Spitzenkandidatenprinzips.  
 
Dass die EU mit dem Coronafonds erstmals im großen Stil Schulden aufnehmen 
konnte, kann als Paradigmenwechsel in finanzpolitischer Hinsicht verstanden werden. 
Darüber hinaus gibt es mittlerweile starke Bestrebungen zum konsequenteren Einsatz 
von Sanktionsmechanismen (beispielsweise gegenüber Polen und Ungarn), einer 
neuen EU-Sozialpolitik und einer aktiven Seenotrettung. Von einer strategischen 
Souveränität Europas ist sogar die Rede, was ganz im Sinne der Europa-Union ist, 
allerdings auch hohe Erwartungen weckt, die nicht erneut enttäuscht werden dürfen. 
 
Die immer stärker werdenden Fliehkräfte in Europa machen allerdings auch 
strategische europäische Entscheidungen immer dringlicher. Vor diesem Hintergrund 
wuchs zu Beginn des Jahres 2022 die Bereitschaft die Gaspipeline Nordstream 2 zu 
einem Teil des Sanktionskonzepts gegenüber einem immer aggressiver auftretenden 
Russland zu machen, um der EU auch eine entsprechende energiepolitische 
Souveränität und Flexibilität zu verschaffen. 
 
Die schon seit dem Vorjahr beobachteten russischen Truppenkonzentrationen an der 
Grenze zur Ukraine nahmen auch zu Beginn des Jahres 2022 weiter zu, so dass nach 
der Krim-Annexion und dem durch Russland herbeigeführten Krieg im Donbas eine 
weitere Eskalation der Gewalt drohte. Mit der unerfüllbaren Forderung Russlands nach 
verbindlichen Garantien der NATO, nicht weiter in Osteuropa zu expandieren und sogar 
ihre Truppen aus ehemaligen Sowjetrepubliken zurückzuziehen, schuf Putin einen 
Vorwand für den folgenden völkerrechtswidrigen Überfall Russlands auf die Ukraine 
am 24. Februar. Nach einigen Tagen wurde der russische Vormarsch gestoppt, 
teilweise zogen sich die Truppen Russlands wieder zurück, dabei wurden schlimmste 
Menschenrechtsverletzungen während der Besatzung bekannt. Der Ort Butscha 
erlangte weltweite Bekanntheit durch die Gräueltaten, die russische Truppen dort 
begangen hatten. 
 
Mit seinem expansiven und imperialistischen Verhalten und der Nichtanerkennung des 
Existenzrechts der Ukraine brach Russland damit eine Reihe von internationalen 
Verträgen, insbesondere das Budapester Memorandum und den russisch-
ukrainischen Grenzvertrag, in dem Russland die territoriale Integrität der Ukraine 
anerkannte. Nach Jahren russischer Desinformationskampagnen (z.B. im US-
Präsidentschaftswahlkampf) und Cyberattacken, dem rücksichtslosen politischen 
Einsatz von Rohstoffabhängigkeiten gegen einzelne Staaten in Europa, der 
hinterhältigen Anschläge auf Oppositionelle auch außerhalb russischer Grenzen, der 
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finanziellen Unterstützung von Verfassungsfeinden in mehreren europäischen 
Ländern und der Erzeugung von Flüchtlingsströmen nach Europa fand in der Folge ein 
Umdenken in der EU und insbesondere in Deutschland statt. Im Zuge der so genannten 
„Zeitenwende“ wurden Sanktionen verhängt, wirtschaftliche Abhängigkeiten rasch 
reduziert und die militärischen Ausgaben sprunghaft erhöht. Die urprünglich sehr 
zögerliche militärische Unterstützung der Ukraine durch die Bundesregierung wurde 
im Verlauf des ersten Kriegsjahres allmählich überwunden. Nachdem man anfangs 
5000 Helme für ein adäquates Angebot hielt, werden mittlerweile auch Leopard-2-
Panzer geliefert. Sowohl EU als auch NATO entwickelten eine deutlich größere 
Anziehungskraft. Innerhalb kürzester Zeit gab es gleich drei EU-Beitrittsgesuche aus 
Georgien, Moldawien und natürlich aus der Ukraine. Finnland und Schweden bemühten 
sich angesichts russischer Drohungen und der permanent betonten nuklearen 
Fähigkeiten Russlands um Aufnahme in die Verteidigungsgemeinschaft, der allerdings 
zunächst noch innenpolitische motivierte Vorbehalte der Türkei im Weg standen. 
 
Infolge eines allzu unambitionierten Ausbaus der gemeinsamen EU-Außen- und 
Sicherheitspolitik besteht weiterhin eine militärische Abhängigkeit Europas von den 
USA. Ein möglicher erneuter Wahlsieg Donald Trumps bei der Präsidentschaftswahl 
2024 könnte die Situation in Europa dramatisch verschlechtern, worauf Putin 
spekulieren dürfte. 
Da kein ukrainischer Präsident jemals die Krim oder den Donbass als Zugeständnis 
anbieten kann und es Putin kaum möglich sein dürfte, gesichtswahrend von seinen 
Maximalforderungen zurückzutreten, muss man auch weiterhin davon ausgehen, dass 
dieser Konflikt nur militärisch entschieden werden kann. 
Die langfristigen geopolitischen Folgen des Krieges im Hinblick auf die Organisation 
der UN, aber auch das Verhalten Chinas und das künftige Verhältnis zwischen China 
und dem Westen sind noch unüberschaubar. 
 
Die Konferenz zur Zukunft Europas, die leider nie die mediale Präsenz entfalten konnte, 
wie sie sich die Europa-Union gewünscht hatte, aber auch im Schatten aktueller 
Geschehen wie z.B. dem Krieg, stand, formulierte eine Reihe von Empfehlungen an die 
EU-Gesetzgeber. Diese reichen von einer Änderung der Namen von EU-Institutionen 
über mehr Bürgerbeteiligung bis hin zur Realisierung einer transnationalen 
Demokratie. Einige davon würden Vertragsänderungen notwendig machen, Konflikten 
mit dem Europäischen Rat sind vorprogrammiert.   
 
Auf ihrem Landeskongress hat sich die Europa-Union Rheinland-Pfalz dem Thema 
„Weimarer Dreieck“ gewidmet und fordert mit ihrem Leitantrag die Aufnahme von 
Gesprächen zwischen Deutschland, Frankreich und Polen zur Weiterentwicklung des 
Weimarer Dreiecks und eine Vertiefung der bisherigen vertraglichen Grundlagen. Ein 
entsprechender Vertrag muss verbindliche regelmäßige Konsultationen auf der Ebene 
der Regierungschefs, der Fachministerien und der Parlamente beinhalten und zu einer 
stärkeren Zusammenarbeit aller drei Staaten im Sinne eines neuen Motors der 
Europäischen Union führen. 
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2 Politische Tätigkeiten des Landesverbandes 
 

2.1 Bildungsarbeit 
 
Traditionsgemäß stand die europapolitische Bildungsarbeit im Mittelpunkt der 
Tätigkeiten des Landesverbandes. Neben dem Europäischen Wettbewerb und der 
Aktion „Europa in die Schule“ engagierte sich die Europa-Union im 
Zertifizierungsverfahren für die Europaschulen. 
 

2.1.1 Europäischer Wettbewerb  
 
Der 69. Europäische Wettbewerb 
2022 fragte nach unserem 
ökologischen Fußabdruck in 
Europa, nach 
Umweltschutzprojekten und 
nach Ansätzen für eine 
nachhaltigere Zukunft. Mehr als 
58.000 Schülerinnen und Schüler 
präsentierten bundesweit ihre 
Visionen und Ideen, teilten ihre 
Beobachtungen und 
Perspektiven, formulierten ihre 
Kritik und ihre Befürchtungen 
oder setzten vor Ort eigene 
Projekte um. Sie verliehen ihren 
Gedanken Ausdruck in Form von 
bildnerischen Werken, Texten, 
Videos und Musik.  
 
Auch im Schuljahr 2021/22 
erschwerten etwa der zuweilen 
hohe Krankenstand, 

Quarantäneverlängerungen und Abstandsgebote die Teilnahme, die für Lernende und 
Lehrende oft in die unterrichtsfreie Zeit fiel. Vor diesem Hintergrund sind die Zuwächse 
besonders erfreulich, spiegelt sich in ihnen doch die hohe Einsatzbereitschaft und die 
große Begeisterung der Teilnehmenden wider.  
 
In Rheinland-Pfalz stieß der Europäische Wettbewerb auf großes Interesse mit 99 
teilnehmenden Schulen und insgesamt 47 errungenen Bundespreisen. Mit 5910 
teilnehmenden Schülerinnen und Schülern zeichnete sich eine Beteiligung von mehr 
als zehn Prozent aller bundesweiten Einreichungen aus Rheinland-Pfalz ab.  
 
Glücklicherweise konnte nach zweijähriger Coronabedingter Pause erstmals wieder 
die landesweite Preisträgerehrung für die Siegerinnen und Sieger des Europäischen 
Wettbewerbs in Rheinland-Pfalz stattfinden. Dank der Unterstützung von Frederic 
Krämer und Timo Reuther sowie des Bildungsministeriums, erhielten die Schülerinnen 
und Schüler am 29.06.2022 eine sehr ansprechende Preisträgerehrung mit modernen 
Sachpreisen in Mainz in der BBS II. Für das Bildungsministerium war in diesem Jahr 
Dr. Lothar Oebel mit dabei, der Dr. Klaus Sundermann krankheitsbedingt vertrat und 
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herzliche Grüße für die Preisträgerinnen und Preisträger von ihm aurichtete. Frau 
Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig unterstütze die Veranstaltung mit Ihrer 
Anwesenheit und besetzte das von Sinan Beygo moderierte Podium. Von Seiten der 
Europa-Union nahm der stellvertretende Landesvorsitzende Dr. Otto Schmuck am 
Podium teil. Außerdem diskutierten Ilse Kron-Weber, als Mitglied des Bundesjury des 
Europäischen Wettbewerbs sowie die Schülerin Stella Kullmann und der Schüler Emil 
König. Für die jüngeren PreisträgerinInnen wurde das Rahmenprogramm geschmückt 
von einem Besuch beim Dommuseum. Die Jahrgangstufen 10. bis 13. besuchten mit 
Führung des Rabbiners Vernikovsky die Neue Synagoge in Mainz. Hier beehrte das 
Ehrenmitglied des Landesvorstandes der rheinland-pfälzischen Europa-Union sowie 
langjähriger Unterstützer des Europäischen Wettbewerbs, Manfred H. Däuwel, die 
Veranstaltung und berichtete von spannenden Erlebnissen als europäischer 
Zeitzeuge. Die Preisträgerehrung für den Europäischen Wettbewerb 2022 in der 
Landeshauptstadt war ein voller Erfolg.  
 

 
PreisträgerInnen des Europäischen Wettbewerbs vor dem Mainzer Dom. (Foto: Frederic Krämer) 
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2.1.2 Europa in die Schule  
 
Erstmalig konnte nach einer pandemiebedingten Aussetzung von zwei Jahren das 
Erfolgsprojekt „Europa in die Schule“ wieder mit einem guten Ergebnis durchstarten.  
 
An der Aktion, die vom 2. bis zum 23. Mai durchgeführt wurde, beteiligten sich 
hunderte Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern. In 19 Einzelveranstaltungen 
diskutierten sachkundige Mitglieder der Europa-Union mit Schülerinnen und Schülern, 
die von den Schulen gewählten Themen: 
 

1. Das Europäische Parlament im institutionellen Gefüge der EU 
2. Wie Europa begann – Gründungsmotive und Integrationsziele 
3. Die Europäische Union – Was haben wir davon? 
4. Die Europäische Sicherheits- und Verteidigungspolitik als Garant für den 

Frieden in Europa und in der Welt 
5. EU ohne Grenzen? Eine neue Erweiterungsrunde mit Montenegro, Ukraine und 

Georgien?  
 
Die Aktion, die jährlich in Verbindung mit der Europawoche steht, hat sich bewährt und 
wird von den Lehrkräften als ein hilfreiches Mittel angesehen, um europapolitische 
Themen jugendgemäß und in Ergänzung zum Unterricht zu behandeln.  
 

3 Verbandsarbeit  
3.1 Landesebene 
 
Nach Beschluss des Landeskongress wurde die Satzung des Landesverbandes am 
23.09.2018 geändert und 2023 dem Registergericht zur Eintragung vorgelegt. Die 
Änderung beinhaltet den §2 und wurde geändert auf: Sitz des Vereins ist Mainz.  
 

3.1.1 Organisationsstruktur 

Im Jahr 2022 bildeten 18 aktive und 4 vorübergehend inaktive Kreisverbände den 
Landesverband. Erfreulicherweise konnte der Kreisverband Mainz-Bingen wieder 
aktiviert und mit Aktionen gefüllt werden. Bedauerlicherweise ist durch den Tod des 
Kreisvorsitzenden in Zweibrücken das Verbandsleben der Europa-Union nicht mehr 
zum Stillstand gekommen ist. Der Kreisverband ist vorerst nicht aktiv.  

Die Auswirkungen der Pandemie haben in der Entwicklung der Mitgliederzahlen 
deutliche Einbrüche im Vergleich zu den Vorjahren zu verzeichnen. Die Nettozahl der 
Mitglieder fiel im Zuge von Todesfällen und Kündigungen von 1237 im Jahr 2021 auf 
1185 im Jahr 2022. Jedoch ist positiv zu verzeichnen, dass der Zuwachs der 
Neumitglieder im Jahr 2022 27 Personen betrug, darunter einige Personen aus den 
politischen Institutionen wie Karsten Lucke, MdEP, Daniel Baldy, MdB, Sabine 
Wienpahl, Bürgermeisterin, sowie Jonathan Spindler, der Geschäftsführer des 
Partnerschaftsverband/Vierernetzwerk Rheinland-Pfalz e.V.. Ein gutes Drittel der 
Neumitglieder im Jahr 2022 gehören der Jugendorganisation JEF an und sind somit 
unter 35 Jahre alt. 
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Die meisten Mitglieder wurden geworben durch:  
 
Dr. Norbert Herhammer  KV Kaiserslautern  5 Mitglieder 
Daniel Dreißigacker   KV Donnersberg  3 Mitglieder 
Dr. Jörg Koch   KV Worms   2 Mitglieder 
Lisa Mandau    KV Mainz   1 Mitglied 
 

3.1.2 Landeskongress 
 

 
Der neu gewählte Landesvorstand: (von links nach recht) 1. Reihe: Günter Densborn, Christian Brunner, Jörg Saalbach, Holger 
Scharff, Klaus Eisold, Dr. Peter Keiner, Marc Riegel, Dr. Peter Wadle; 2. Reihe: Dr. Norbert Herhammer, Lisa Mandau, Marina 
Stieldorf, Ernst-Ludwig Göpfert. (Foto: Esther Pasternak) 
 

Mit Corona-bedingter zweijähriger Verzögerung fand im Juli 2022 der Landeskongress 
der Europa-Union Rheinland-Pfalz im Gutenberg Digital Hub in Mainz statt. Neben der 
Wahl des Landesvorstands war die Befassung mit dem Weimarer Dreieck wesentlicher 
Beratungspunkt.  
Im Leitantrag des Kongresses wurde unterstrichen, dass Frankreich, Polen und 
Deutschland eine gemeinsame Verantwortung im Europa des 21. Jahrhunderts 
zukommt, der die drei großen EU-Staaten auch gerecht werden müssten. Die 
Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments Katarina Barley wies allerdings 
nachdrücklich darauf hin, dass die gegenwärtige polnische Regierung dieser 
Verantwortung nur bedingt gerecht werde. Sie sei dafür verantwortlich, dass 
Grundwerte der EU in Bezug auf Unabhängigkeit der Gerichte und Pressefreiheit 
missachtet würden. Kommission und Gerichtshof müssten durch eine deutlich härtere 
Gangart dafür sorgen, dass die europäischen Standards eingehalten werden.  
In der Podiumsdiskussion wurde von Andrezej Kaluza vom Polen-Institut Darmstadt 
drauf hingewiesen, dass die große Mehrheit der polnischen Bevölkerung überaus 
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europafreundlich eingestellt ist. Der Geschäftsführer des Partnerschaftsverbands 
Rheinland-Pfalz Jonathan Spindler ergänzte, dass auf regionaler Ebene häufig 
konstruktive europafreundliche Mehrheiten vorhanden seien.  

 
Teilnehmer der Podiumsdiskussion: von links nach rechts: Jonathan Spindler, Andrzej Kaluza, Christophe Arend, Dr. Norbert 
Herhammer, Dieter Hackmann. (Foto: Lisa Mandau)  
 

Dies sei auch in der rheinland-pfälzischen Partnerregion Oppeln der Fall; die 
Zusammenarbeit mit Oppeln, Burgund und Mittelböhmen sei auf einem guten Weg. Im 
Leitantrag des Kongresses wird unter anderem die Weiterentwicklung der zivilen 
Zusammenarbeit von Frankreich, Polen und Deutschland gefordert. 
Städtepartnerschaften, Jugendbegegnungen und die Intensivierung des 
Sprachenerwerbs müssten besonders gefördert werden. Zur Weiterentwicklung des 
Weimarer Dreiecks sollten Gespräche zwischen Deutschland, Frankreich und Polen 
aufgenommen werden.  
 
Die Wahlen zum Vorstand verliefen sehr harmonisch. Dr. Norbert Herhammer wurde 
als Landesvorsitzender im Amt bestätigt, als stellvertretende Vorsitzende wurden Jörg 
Saalbach, Dr. Otto Schmuck und Günter Densborn gewählt. Das Amt des 
Schatzmeisters übernimmt einmal mehr Holger Scharff. Außerdem gehören dem 
Vorstand Dr. Dieter Schiffmann, Christian Brunner, Klaus Eisold, Ingo Espenschied, Dr. 
Peter Keiner, Marina Stieldorf, Peter Wadle und Marc Riegel als Beisitzer sowie Tobias 
Justinger als Vertreter der JEF an.  
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3.1.3 Landesvorstand 
 
Der Landesvorstand tagte über das Jahr 2022 in sechs Sitzungen. Die Hälfte der 
Sitzungen fanden online über GoToMeeting statt, da dies für einen Teil der Mitglieder 
des Landesvorstands einen barrierefreieren Zugang ermöglicht, bedingt durch eine 
lange Anreise durch das ganze Bundesland. An zwei Sitzungen wurde in der 
Geschäftsstelle im Gutenberg Digital Hub in Mainz getagt. Außerdem fand eine 
Sitzung auf Einladung des ansässigen Kreisverbandes in Trier statt. Nicht nur konnte 
der Landesvorstand bei dieser Gelegenheit mehr über die erfolgreiche Arbeit der 
Europa-Union und der JEF vor Ort erfahren, außerdem bestand noch die Gelegenheit 
die temporäre Ausstellung „Der Untergang des Römischen Reichs“ in Trier zu 
bestaunen.  
 

3.1.4 Landesgeschäftsstelle 
 
Nach einer durch das Referendariat bedingten Pause von 18 Monaten übergab Esther 
Pasternak die Geschäftsführung zur Mitte des Jahres wieder an Lisa Mandau. Frau 
Pasternak widmete sich nunmehr wieder der Mitgliederverwaltung, der Digitalisierung 
sowie der Öffentlichkeitsarbeit. Nebenamtlich erledigte Judith Lemle die Buchhaltung 
für des Landesverbandes. Frederic Krämer und Timo Reuther betreuten für den 
Landesverband erfolgreich den Europäischen Wettbewerb. 
 

3.1.5 Landesspezifische Aktivitäten / Kreisverbände 
 
Fortbildung mit europäischem Geist 
 
Durch eine Kooperation zwischen der Europa-Initiative St. Germanshof, dem 
Europahaus Bad Marienberg, dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge und der 
Europa-Union Rheinland-Pfalz entstand eine zweitägige Lehrerfortbildung im 
französischen Niederbronn-Les-Bains, die sich mit den vielen Facetten der deutsch-
französischen Grenzraumgeschichte befasste. Dabei standen die langjährigen 
Versuche der Überwindung nationaler Gegensätze, aber auch ethische und 
geopolitische Fragestellungen im Mittelpunkt. Am Beispiel ausgewählter Erinnerungs- 
und Gedenkorte im Grenzgebiet wurden didaktische Ansätze für eine Einbettung 
relevanter Themen im Unterricht geliefert. Neben dem Grenzübergang St. Germanshof 
standen der Lazarettfriedhof Weiler-Wissembourg, die Maginot-Linie, das doppelte 
Schlachtfeld 1793 und 1870/71 sowie das geteilte Dorf Scheibenhardt 
(D)/Scheibenhard (F) auf dem Programm. Auch ein Rundgang durch das europäische 
Viertel in Straßburg mit Empfang im Centre d‘Information sur les Institutions 
Européennes fand statt. Die Teilnehmer wurden motiviert, die Thematik im Unterricht 
wieder aufzugreifen und mit jungen Menschen zusammen die „Wiege Europas“ 
kennenzulernen.  
 
Denn kein Ereignis beschreibt die Bedeutung der Europäischen Idee für den deutsch- 
französischen Grenzraum besser als der „Studentensturm“ vom 6. August 1950 am 
Grenzübergang St. Germanshof-Wissembourg. Nach drei verheerenden Kriegen in  
100 Jahren auf europäischen Boden, in denen sich Deutsche und Franzosen 
bekämpften, hat die europäische Jugend hier mit ihrer spektakulären Aktion ein 
Zeichen gegen Krieg und Gewalt und für ein friedliches, nachbarschaftliches 
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Miteinander gesetzt. Rund 300 Studenten zogen an den Grenzübergang. Sie rissen die 
Schlagbäume ein und forderten mit ihrer gemeinsamen Proklamation ein föderales 
Europa mit offenen Grenzen, die Bildung eines europäischen Parlaments und einer 
europäischen Regierung. Die Fortbildung richtete sich deshalb an deutsche und 
französische Lehrkräfte der Fachbereiche Geschichte bzw. Sozialkunde / Politik und 
erfreute sich einer großen Nachfrage. Sogar einen Teilnehmer aus Italien war dabei. 
Eine bewusst einkalkulierte Übernachtung und der dadurch mögliche Europäische 
Abend.  
 
förderten das Gruppengefühl, so dass ein reger Austausch entstand. Spätestens beim 
gemeinsamen Flammkuchenessen fand sich auch der europäische Geist ein, und die 
elsässische Weinprobe sorgte endgültig für die nötige kreative Stimmung, um Ideen 
für zukünftige Kooperationen zwischen den deutschen und französischen 
Teilnehmern zu entwickeln.  
 
Gründung Parlamentariergruppe im Landtag von Rheinland-Pfalz 
 
Anfang Juni 2022 haben sich die Abgeordneten des rheinland-pfälzischen Landtages, 
die der Europa-Union angehören, zu einer interfraktionellen Parlamentariergruppe 
zusammengeschlossen. Ziel ihrer Arbeit ist es, den Dialog zwischen den 
Abgeordneten und den Bürgerinnen und Bürgern sowie europapolitisch relevante 
Angelegenheiten, welche die Interessen des Landes Rheinland-Pfalz berühren, enger 
abzustimmen.   
 
Die Netzwerkarbeit schließt insbesondere den „Ausschuss für Europa und eine Welt“ 
des Landtages, aber auch den Bundestag und das Europäische Parlament mit ein.  
Landtagspräsident Hendrik Hering hob angesichts der anstehenden 
Herausforderungen infolge des russischen Überfalls auf die Ukraine, aber auch des 
Klimawandels und der Kritik an demokratischen Strukturen hervor, ein starkes und 
geeintes Europa sei wichtiger denn je, und begrüßte deshalb die Einrichtung der 
Parlamentariergruppe, die der Europa-Union angehören, zu einer interfraktionellen 
Parlamentariergruppe zusammengeschlossen. Ziel ihrer Arbeit ist es, den Dialog 
zwischen den Abgeordneten und den Bürgerinnen und Bürgern zu fördern sowie 
europapolitisch relevante Angelegenheiten, welche die Interessen des Landes 
Rheinland-Pfalz berühren, enger abzustimmen.  
 
Der Europa-Union-Landesvorsitzende Dr. Norbert Herhammer dankte den 
Abgeordneten für ihre Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen, und äußerte die 
Hoffnung, dass dadurch auch der Europäische Wettbewerb für Schulen, das 
Schulbesuchsprogramm „Europa in die Schulen“ und nicht zuletzt die Einrichtung der 
„Europaschule Rheinland-Pfalz“ noch mehr Unterstützung erfahren. Insbesondere das 
Hambacher Schloss und der Grenzübergang mit dem früheren Zollhaus St. 
Germanshof stellten als Vermächtnis deutscher und europäischer Geschichte 
gleichsam einen Auftrag für das Land Rheinland-Pfalz dar.  
Als Sprecher der Gruppe wird künftig ein Vertreter der größten Oppositionsfraktion 
fungieren. Nächsten übernimmt der Abgeordneter Thomas Barth diese Aufgabe. Er 
hob in seiner Rede hervor, welche Bedeutung eine Zusammenarbeit proeuropäischer 
Akteure gerade auf dieser Ebene habe und nannte als weitere Aufgabe den deutsch-
französischen Dialog, dem sich Rheinland-Pfalz in ganz besonderer Weise widmen 
müssen  
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Mainz 
 
In Mainz geht es mit voller Kraft voraus. Jünger und weiblicher − diesem Motto kann 
der neue Kreisvorstand gerecht werden. Nachdem pandemiebedingt die Neuwahlen 
zweimal verschoben werden mussten, konnte endlich eine Mitgliederversammlung 
einberufen werden. Der Landtagabgeordnete Gerd Schreiner ist erstmals zum  
 

Vorsitzenden gewählt worden und wird durch ein dynamisches Team unterstützt. Das 
Amt der stellvertretenden Vorsitzenden bekleiden Esther Pasternak, Marc Riegel sowie 
Felix Wälder, dem bei dieser Gelegenheit für sein langjähriges Engagement als 
Vorsitzender des Kreisverbandes herzlich zu danken ist. Des verantwortungsvollen 
Amts des Generalsekretärs hat sich Peter Albrecht angenommen. Er möchte einen 
Fokus auf eine reibungslose Kommunikation mit unseren Mitgliedern setzen. 
Glücklicherweise wurde Thomas Hollenbach für das Amt des Schatzmeisters 
bestätigt, welches er seit vielen Jahren sehr gewissenhaft und sorgältig führt. 
Außerdem wurden als Beisitzer gewählt: der Landtagsabgeordnete Fabian Ehmann, 
Christina Diller, Annika Sinner, Marsela Dedndreaj, Ulf Schönert, Peter Wadle und Maike 
Malzahn. Pläne die für die künftige Arbeit hat der neue Vorstand auch schon gemacht: 
Das Erfolgskonzept der Länderabende soll fortgeführt werden. Der Schwerpunkt liegt 
vor allem in der Kooperation mit den Mainzer Europa-Schulen.  
 
 
Mainz-Bingen 
 
Nachdem die Europa-Union mehrere Jahre im Kreis Mainz-Bingen nicht vertreten war, 
konnte dieser „weiße Fleck“ endlich beseitigt werden. In einer gut besuchten 
Mitgliederversammlung in der Fridtjof-Nansen- Akademie in Ingelheim wurde die 
Wiederbelebung des Kreisverbandes mit neuem Elan in Angriff genommen. Gewählt 
wurden als Vorsitzender Dr. Otto Schmuck, als sein Stellvertreter Christof Kühn. Als 
Beisitzer fungieren Dr. Markus Vogel, Dr. Florian Pfeil und Arne Pettermann, das 
wichtige Amt der Schatzmeisterin übernahm Maren Weiß.  
Ein Ansatzpunkt für die zukünftige Arbeit ist die seit 1962 bestehende enge 
Partnerschaft des Landes Rheinland-Pfalz mit Burgund/ Franche-Comté. Nahezu jede 
Gemeinde in Rheinhessen hat eine kommunale Partnerschaft mit einem Pendant in 
Burgund und bietet gute Ansatzpunkte für weitergehende europäische Bezüge In der 
Europawoche wird in diesem Kontext am 6. Mai in Bodenheim in Kooperation mit der 
Ortsgemeinde und dem Partnerschaftsausschuss Seurre-Bodenheim eine erste 
Veranstaltung zur Präsidentschaftswahl in Frankreich stattfinden, vergleichbare sollen 
folgen.  
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Der neu gewählte Vorstand der Europa-Union Mainz Bingen (Foto: Lisa Mandau) 
 

Weitere Arbeitsschwerpunkte des Kreisverbandes sind neben Informationsständen in 
der Europawoche die Zusammenarbeit mit den Schulen des Kreises, u. a. mit der 
Europaschule in Nieder-Olm, sowie niederschwellige Angebote zur Lebenssituation in 
verschiedenen EU- Staaten. Angestrebt wird die enge Zusammenarbeit mit der Fridtjof-
Nansen-Akademie, dem neu eingerichteten Europe Direct Zentrum im 
Weiterbildungszentrum Ingelheim sowie mit dem Kreisverband Mainz der Europa-
Union.  
 
Worms 
 
Während am 16. Juli in Worms die Premiere der diesjährigen Nibelungenfestspiele 
sattfand, erlebte im Nordwesten des Landes das Ahrtal eine Katastrophe. Ein 
Jahrhunderthochwasser vernichtete in wenigen Minuten Existenzen, 134 Menschen 
verloren ihr Leben, Häuser und die Infrastruktur wurden vernichtet. Die Mitglieder der 
Europa-Union Worms erinnerten sich dieser außergewöhnlichen Situation, des Leids 
unzähliger Mitmenschen und zeigten sich solidarisch. Statt eines Beitrages zum 
Sommerfest im September und zum Klavierkonzert mit Dr. Bernd Braun im Lincoln-
Theater am 22. Oktober bat der Vorstand um Spenden der Teilnehmer. 2000 Euro 
waren zusammengekommen, die nun Vereinsvorsitzender Dr. Jörg Koch und 
Schatzmeister Thorsten Neufeldt zwei vom Hochwasser betroffenen Europaschulen 
im Ahrtal überreichten. Die eine Hälfte der Spende ging an die Berufsbildende Schule 
des Kreises Ahrweiler, die Schule, die am schlimmsten von der Naturkatastrophe 
betroffen war. Die anderen 1000 Euro überreichte Jörg Koch an Heribert Schieler. Bei 
einer Vor-Ort-Besichtigung zeigte der Schulleiter des Are-Gymnasiums in Bad 
Neuenahr den Besuchern aus Worms die Ruine der Schule. Das Are-Gymnasium ist 
inzwischen vollkommen entkernt, es befindet sich im Rohbauzustand. Unbrauchbar 
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sind die neu installierten naturwissenschaftlichen Räume, die zum Beginn des 
Schuljahres 2021/21 eingeweiht werden sollten, die Mensa, das Sekretariat, die Säle 
der Unter- und Mittelstufe, unwiederbringlich zerstört wurde ebenso das Schularchiv 
und die Bibliothek. Viele der rund 800 Schülerinnen und Schüler, die derzeit im 15 
Kilometer entfernten Remagen unterrichtet werden, sind traumatisiert, haben Heimat 
und Angehörige verloren. Zwar hat die Schulgemeinschaft überlebt, doch in 
unmittelbarer Nachbarschaft ertranken etliche Bewohner in den Fluten, mit deren 
ungewöhnlicher Wucht keiner hatte rechnen können. Zur Zeit entsteht mit Hochdruck 
außerhalb und auf einer Anhöhe der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler eine 
Containerschule, in der ab Januar der Unterricht beginnen soll. Nach seinen 
eindrucksvollen Schilderungen der Situation dankte Oberstudiendirektor Heribert 
Schieler Jörg Koch und damit den Mitgliedern der Europa-Union Worms für die 
Solidarität, das Gedenken und die Spende, die bedürftigen Schülern zugutekommen 
soll. 
 
Rhein-Lahn 
 
Die Realschule plus in Hahnstätten beteiligte sich in diesem Jahr zum ersten Mal am 
69. Europäischen Wettbewerb mit dem Motto: Nächster Halt: Nachhaltigkeit. 
Bei einem Besuch des Vorsitzenden des Kreisverbands Rhein-Lahn, Dr. Michael Monet 
und des Vorstandsmitglieds Mechthild Schmidt stellten der Schulleiter, Herr Achim 
Lehnert, die Leiterin der an Wettbewerb teilnehmenden Klasse, Frau Konrektorin 
Sandra Berendt sowie die Schülerinnen und Schüler mit großer Begeisterung ihre 
Arbeiten vor. Ein Thema des diesjährigen Wettbewerbs befasst sich mit „Urban 
Gardening“ und passt genau in die Planungen der Schule, bei der Neugestaltung des 
Atriumdaches die Ideen der Schüler einzubeziehen. Außerdem knüpft die Lehrerin des 
Fachbereichs Französisch, Frau Brill, die an einer Schule in der Bretagne unterrichtet 
hat, erste Kontakte zu dieser Schule im Rahmen des Erasmus-Programms der EU, die 
sich noch in der Aufbauphase befinden. 

 
Schülerinnen und Schüler der Realschule plus sind begeisterte Europäer. Halten  
(Foto: Europa-Union Rhein-Lahn) 
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Zunächst ist an ein Treffen der Schülerinnen und Schüler beider Schulen evtl. in Paris 
gedacht. Auf jeden Fall soll ein regelmäßiger digitaler Austausch stattfinden. Herr 
Lehnert möchte in Zukunft auch Kontakte zu anderen europäischen Schulen 
aufnehmen. 
 
Trier 
 
Mehr als zwei Jahre nach dem Tod seines langjährigen Vorsitzenden Prof. Werner 
Lorig hat der Kreisverband Trier mit Matthias Rothengaß einen neuen Vorsitzenden 
gewählt. Nach coronabedingt langer Pause konnte nun die Mitglieder-versammlung 
stattfinden.  
Für den kurzfristig verhinderten Ernst- Ludwig Göpfert hielt Günter Densborn, beide 
Mitglieder des Landesvorstandes der Europa-Union, den Rechenschaftsbericht. Dabei 
ging er nochmals kurz auf die verschiedenen Veranstaltungen wie die 
Podiumsdiskussion zur letzten Europawahl oder die Gedenkveranstaltung zum 
Grenzsturm am St. Germanshof ein.  
Vera Prochnow gab für die zurückliegenden drei Jahre einen Überblick über die 
finanzielle Ausstattung des Kreisverbandes. Ihr wurde von den Kassenprüfern Monika 
Neumann und Ralph Herber eine vorbildliche Kassenführung und Dokumentation 
bescheinigt.  
Bei der anschließenden Wahl wurden neben dem Vorsitzenden als weitere Mitglieder 
des Vorstandes Günter Densborn und Jan Weymeirsch zu stellvertretenden 
Vorsitzenden, Vera Prochnow zur Schatzmeisterin gewählt. Beisitzer sind Kaltrina 
Misini-Mani als Vertreterin der Jungen Europäischen Föderalisten (JEF), Dr. Márta 
Nagy- Rothengaß, Ernst-Ludwig Göpfert und Roman Zaplatynski. Die beiden 
Kassenprüfer wurden im Amt bestätigt.  
Der neue Vorsitzende, Matthias Rothengaß, brachte die Hoffnung zum Ausdruck, dass 
die äußeren Umstände nun wieder vermehrt Aktivitäten 
und Veranstaltungen zulassen, um der europäischen Idee eine hörbare  
Stimme in der Region zu geben.  
 

3.1.6 Zusammenarbeit mit 
Landesparlament/Landesregierung/Bundestag/Europaminister 

 
Im Jahr 2022 konnte die Europa-Union wieder einen neuen Zuwachs an Mitgliedern 
des Landtags verzeichnen. So stieg die Zahl der Abgeordneten Mitglieder auf 23, was 
knapp ein Viertel aller rheinland-pfälzischen Landtagsabgeordneten ausmacht. Auch 
wurden das Mitglied des Europaparlaments, Karsten Lucke, sowie der 
Bundestagsabgeordnete Daniel Baldy in die Reihen der Europa-Union aufgenommen.  
Im Deutschen Bundestag sind die Hälfte der aus Rheinland-Pfalz stammenden 
Parlamentarier der Europa-Union angehörig. Fünf von sechs rheinland-pfälzischen 
Europaabgeordneten gehörten dem Landesverband an. Im Bundestag und im 
Europäischen Parlament hatten die Abgeordneten die Möglichkeit, sich der EUD-
Parlamentariergruppe anzuschließen. Der gemeinsame Informations- und 
Meinungsaustausch mit den Abgeordneten fand überwiegend in den Kreisverbänden 
vor Ort statt.  
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Ein großer Erfolg war die Gründung der Europa-Union Parlamentariergruppe im 
Landtag von Rheinland-Pfalz. Dies ist bisher die erste und einzige 
Parlamentariergruppe im rheinland-pfälzischen Parlament. Sprecher der Gruppe ist 
der Landtagsabgeordnete Thomas Barth (CDU). 
 
Der satzungsgemäße parlamentarische Beirat der Europa-Union im Landtag besteht 
seit der Legislaturperiode 2021. Aus allen im Landtag vertretenen Parteien wurde je 
ein Mitglied berufen. Der Beirat setzt sich wie folgt zusammen: Heike Scharfenberger 
(SPD), Thomas Barth (CDU), Fabian Ehmann (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), Damian Lohr 
(AfD), Cornelia Willius-Senzer (FDP), Patrick Kunz (FREIE WÄHLER).  
 
An dieser Stelle ist die gute Zusammenarbeit mit der Landesregierung hervorzuheben. 
Die institutionelle Förderung, die jährlich dem Verband durch die Staatskanzlei gewährt 
wird, ermöglichte überhaupt erst die kontinuierliche Tätigkeit des Landesverbandes. 
Durch die Zusammenarbeit mit dem Bildungsministerium können seit Jahren der 
Europäische Wettbewerb und die Aktion „Europa in die Schule“ erfolgreich 
durchgeführt werden. Weiterhin möchten wir uns bei der Europaabteilung der 
rheinland-pfälzischen Staatskanzlei bedanken, die uns in jedem Jahr ermöglicht, die 
Aktivitäten des Landesverbandes und der Kreisverbände während der Europawoche 
sowie bei einer Informationsaktion während des Rheinland-Pfalz-Tages zu 
präsentieren.  
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3.2 Bundesebene  
 
Die vom Landeskongress gewählten Delegierten vertraten den Landesverband auf 
dem Bundeskongress im Oktober 2022 in Augsburg. Das Mitglied des 
Landesvorstands, Angelika Glöckner, MdB gehörte dem Präsidium an. Im März 2022 
vertraten Delegierte den gemeinsamen Bundesausschuss von EUD und JEF in Berlin. 
 
Die wichtigsten verbandsinternen Themen wurden durch den Bundesverband mit den 
Landesvorsitzenden und der Landesgeschäftsführerin in regelmäßigen 
Videokonferenzen diskutiert bzw. besprochen. Alle Beschlüsse der Bundesorgane 
flossen in die Arbeit des Landesverbandes und der Kreisverbände ein.  
 
 

 
Delegierte aus Rheinland-Pfalz auf dem Bundeskongress in Augsburg.  
(Foto: Europa-Union Rheinland-Pfalz) 
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4 Jugendarbeit  
 
Im Jahr 2022 war die JEF im Mai unter anderem am Stand der EUD auf dem Rheinland-
Pfalz-Tag vertreten. In Mainz hat die JEF mitgewirkt am Länderabend Schottland, am 
9. Juli, auf dem ein früherer Mitarbeiter des Schottischen Parlaments und EU-Aktivist 
einen Vortrag gehalten hat. Im Oktober 2022 fanden in Mainz die Wahlen für den neuen 
Landesvorstand statt, wo das langjährige Mitglied Marc Riegel aus Altersgründen aus 
dem Vorstand und der aktiven JEF-Mitgliedschaft verabschiedet wurde. Nun ist Marc 
Riegel Ehrenvorsitzender bei der JEF. Neue Landesvorsitzende sind Annika Sinner aus 
Mainz und Tobias Justinger aus Trier. Darüber hinaus wurden JEF-Delegierte zum 
Bundeskongress und Bundesausschuss entsandt  

5 Landesbeirat  
 
Als rheinland-pfälzische Sektion der Europäischen Bewegung Deutschland bindet der 
Landesverband 41 Mitgliedsorganisationen und -einrichtungen zum Landesbeirat 
zusammen. Der Landesbeirat ist eine lose Gruppierung, deren Mitglieder zu 
Veranstaltungen des Landesverbandes eingeladen werden.  
 

6 Schlussbemerkung 

An dieser Stelle ist allen Unterstützerinnen und Unterstützern innerhalb und außerhalb 
des Verbandes herzlich zu danken. Es sind vor allem unsere Mitglieder, die durch ihre 
Mitgliedschaft freiwillig die vielfältige Arbeit des Verbandes fördern. Für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit im Jahr 2022 gilt allen Freundinnen und Freunden 
der Europa-Union ein herzliches Dankeschön des Landesvorstandes! 
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